
Nach langer schwerer Krankheit
wurde unser Mitarbeiter

Sascha Asche
* 17. 10. 1974 † 19. 02. 2011

aus unserer Mitte gerissen.

Er hat mit stiller Begeisterung und außerordentlichem
Engagement für unsere Unternehmensgruppe gelebt.

Herr Asche beherrschte die Kunst,
mit seinem ganz individuellen trockenen Humor

jede schwierige Situation in ein Lächeln
der Beteiligten aufzulösen.

Unser tiefes Mitgefühl und unser Dank gilt all denen,
die ihn auf seinem Lebens- und Leidensweg
in unmittelbarer Nähe begleitet haben.

Sascha Asche hat sich um unser Unternehmen
sehr verdient gemacht.

Wir werden ihn nie vergessen
und in dankbarer Erinnerung behalten.

AGILAHaustierversicherung AG
WERTGARANTIE Management GmbH
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN RÄTSELS

80.

Angela, Rüdiger, Tobias, Mareen und Oliver

Zu Deinem Geburtstag wünschen wir Dir
alles Liebe und Gute,

beste Gesundheit und Gottes Segen!

Liebe Mutti,
liebe OmaHelga

Ratsversammlung
Am Donnerstag, 10. März 2011, findet um
15 Uhr im Ratssaal des Rathauses eine öffent-
liche Sitzung des Rates statt.
Auf der Tagesordnung:
Anfragen: der CDU-Fraktion zum Umgang mit
möglichen Investoren in Hannover; der Frakti-
on Bündnis 90/Die Grünen zur Benachteiligung
von Kindern aufgrund des Geburtsdatums beim
Übergang von der Krippe in die Kita; der CDU-
Fraktion zum Radwegenetz in Hannover und zur
Ferienbetreuung in Ganztagsgrundschulen.
Anträge der Ausschüsse: Neu- und Umbe-
setzungen in verschiedenen Gremien, dabei
Besetzung der Aufsichtsräte der Versorgungs-
und Verkehrsgesellschaft Hannover mbH und
Stadtwerke Hannover AG sowie Umbesetzung
im Betriebsausschuss für Städtische Häfen und
im Betriebsausschuss für Hannover Congress
Centrum; Bewilligung von Theaterbeihilfen;
Mietvertrag mit dem Verein Bürgerinitiative (BI)
Raschplatz e. V. über eine Teil�äche im Rasch-
platzpavillon und Vertrag über eine Zuwendung
an den Verein Bürgerinitiative (BI) Raschplatz
e. V.; Straßen-, Wege- und Platzbenennungen in
den Stadtteilen Wettbergen, Bothfeld, Ricklingen
und Linden-Nord. Bebauungsplanangelegen-
heiten: Bebauungsplan Nr. 1331, 1. Änderung mit
Veränderungssperre Nr. 90 – Aegidientorplatz/
Siebstraße –, Bebauungsplan Nr. 1694 – Südlich
Lange-Feld-Straße, Bebauungsplan Nr. 1587
– Mars-la-Tour-Straße – und Bebauungsplan
Nr. 1588 – Hannover Congress Centrum (HCC)
–; Überörtliche Prüfung der Landeshauptstadt
Hannover der Haushaltsjahre 2006 bis 2008
durch die Niedersächsische Kommunal-
prüfungsanstalt; Beschlussvorschlag für das
Europäische Forum der Zuammenarbeit (EFZ)
Poznan-Hannover-Rennes zur Rolle der Kultur
und Kulturpolitik in der Stadtentwicklung.
Anträge: der CDU-Fraktion zur Senkung der
Betriebskosten in Sportvereinen, vereinseigenen
Bädern sowie Bädern der Landeshauptstadt
Hannover, zu Abrechnungen der schulischen
Nutzung von Vereinssporthallen und für einen
citynahen Platz für Mobilisten mit Wohnwagen
bzw. Wohnmobilen; der CDU-Fraktion auf Akten-
einsicht zur Obdachlosenunterkunft Schulen-
burger Landstraße 335.
Die vollständige Tagesordnung hängt an
der Informationstafel im Eingangsbereich
desRathauses aus und steht im Internet unter
www.ratsinfo-hannover.de zur Verfügung.

Landeshauptstadt Hannover
Der Oberbürgermeister

Am 21. Februar 2011 verstarb unsere Pensionärin,
Frau

Anneliese Rasemann
aus Hannover im Alter von 88 Jahren.
Frau Rasemann hat mehr als 31 Jahre zum Wohle
der Gewerkschaft Elwerath und unseres Unter-
nehmens gewirkt und war als Sekretärin in
Hannover tätig.
Wir sind ihr dankbar und werden sie in guter
Erinnerung behalten.
Unser tiefes Mitgefühl gilt ganz besonders ihren
Angehörigen.

Mit dem Ausdruck aufrichtiger Anteilnahme.

BEB Erdgas und Erdöl GmbH
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Wegmit den Vorurteilen!

Auf die Frage, ob eine Darmspie-
gelung zur Krebsvorsorge sinn-
voll ist, gibt es bei Peter Meier

nur eine Antwort. „Natürlich“, sagt der
Leiter der Medizinischen Klinik II des
Henriettenstifts Hannover. Als Gas-
troenterologe und Endoskopiespezia-
list sind die vorsorglichen Darmspie-
gelungen fürMeier Alltag. Und er erin-
nert sich an manchen Patienten, dem
der harmlose Eingriff das Leben retten
konnte.
Da war beispielsweise der 51-jährige

Chirurg, der zwar Blut im Stuhl, aber
keine Beschwerden hatte. „Der hatte
schon einen weit fortgeschrittenen
Darmkrebs“, sagt Meier. „Wir konnten
ihn operieren, müssen nun aber abwar-
ten.“ Ebenso viel Glück hatte eine
51-jährige Frau, die zur Vorsorge kam,
weil in ihrer Familie gehäuft Darm-
krebs auftrat. „Bei dieser Patienten
konnten wir einen taubeneigroßen
Darmpolypen entfernen“, sagt Meier.
„Ein paar Jahre später wäre sie daran
gestorben.“
Die beiden Patienten sind nur zwei

von rund 70000 Menschen, die jährlich
an Darmkrebs erkranken. 27 000
Darmkrebsbetroffene sterben pro Jahr,
weil der Krebs bei ihnen zu spät er-
kannt wurde. Trotz dieser Zahlen mei-
den die meisten Deutschen die vorsorg-
liche Darmspiegelung, die ab 55 Jahren
alle zehn Jahre von der Krankenkasse
bezahlt wird. Zusätzlich gibt es ab dem
Alter von 50 Jahren die Möglichkeit,
einen Test auf Blut im Stuhl zu machen
– allerdings ist dieser nicht so zuver-
lässig wie die Spiegelung, bei der klei-
ne Polypen zudem sofort entfernt wer-
den können.
Meier ärgert es, dass immer noch so

viele Menschen Vorurteile gegen die
Darmspiegelung haben. „Die Untersu-
chung ist heute durchmoderne Technik
und eine Kurznarkose so verträglich,
dass sie eigentlich jeder in guter Erin-
nerung behalten sollte“, sagt er. Den-
noch haben laut Statistik von 2003 bis
2008 nur 17,2 Prozent der berechtigten
Frauen und 15,5 Prozent der Männer
überhaupt an der Vorsorgeuntersu-
chung teilgenommen. Für viele von ih-
nen hat sich das gelohnt: Innerhalb der
beobachteten fünf Jahre konnten durch
die Spiegelung 150 000 Darmkrebser-
krankungen vermieden werden.
Die extrem unterschiedlichen Über-

lebenschancen bei frühem und fortge-
schrittenem Darmkrebs resultieren aus
der langsamen Entwicklung der Tumo-
ren. Wenn die Zellen entarten, entste-
hen zunächst Krebsvorstufen, die sich
im Laufe vieler Jahre zu örtlich be-
grenzten Tumoren entwickeln. Später
breiten sich die Krebsgeschwulste dann
schließlich auch in anderen Organen
aus. „Darmkrebs wächst jahrelang
ohne irgendwelche Symptome im
Darm“, sagt auch Meier. „Wenn man et-
was davon merkt, ist es längst zu spät
für eine Behandlung. Wir wollen errei-
chen, dass die Leute rechtzeitig zur
Darmspiegelung kommen.“
Besonders wichtig ist das für Men-

schen, die bereits an Darmkrebs er-
krankte Angehörige haben. „Wenn die
Eltern oder Großeltern Darmkrebs
hatten, gehört man unbedingt zur

Hochrisikogruppe“, sagt Meier. Bei al-
len anderen ist der Hauptrisikofaktor
das Alter, weil mit zunehmendem Alter
auch die Anzahl der Mutationen im
Erbgut zunimmt, sodass die Gefahr für
ein Entarten von Zellen steigt. Aber
auch Diabetiker, Raucher und starke
Trinker haben ein erhöhtes Darm-
krebsrisiko.

Ob eine gesunde Ernährung die
Wahrscheinlichkeit, einen Darmkrebs
zu erleiden, senken kann, sei unklar,
erklärt der Gastroenterologe. Sicher
sei nur, dass gepökeltes und am offe-
nen Feuer gebratenes Fleisch das Risi-
ko für Magen- und Darmkrebs erhöht.
Allgemein empfohlen werden dagegen
regelmäßige Bewegung und eine leich-

te Kost mit ausreichend Obst und Ge-
müse.

Für alle, die mehr über das Thema Darm-
krebs erfahren möchten, veranstaltet die
Henriettenstiftung am Mittwoch, 9.
März, von 17 bis 20.15 Uhr, im Großen
Saal, Marienstraße 72–90, 30171 Hanno-
ver, ein Arzt-Patienten-Seminar.

VON NICOLA ZELLMER

Darmkrebs ist heilbar – doch unnötige Ängste verhindern oft eine rechtzeitige Diagnose

Unser Darm ist ein leistungsfähiges, aber auch empfindliches System. Regelmäßige Krebsvorsorge bewahrt ihn vor Tumoren. Fotolia

Verantwortlich:
NICOLA ZELLMER

RAT UND TAT
Gespräche auf Augenhöhe:
Psychiatrie-Erfahrene, Angehörige und
beru�iche Helfer können voneinander
pro�tieren. Am Dienstag, 8. März, um
18.30 Uhr �ndet zum Trialog der drei
Gruppen ein Themenabend im Konfe-
renzraum der Verwaltung des psychiatri-
schen Krankenhauses Wunstorf, Süd-
straße 25, 31515Wunstorf, statt.

Mittel gegen Inkontinenz:
Im Alter leiden viele Menschen unter In-
kontinenz. In schweren Fällen kann ein
künstlicher Blasenschließmuskel gegen
den Harnverlust helfen. Darüber infor-
miert am Sonnabend, 12. März, von 9 bis
12 Uhr, ein Patientenforum in der KRH-
Klinik Robert Koch Gehrden, Von-Re-
den-Straße 1, 30989 Gehrden.

Genuss mit vegetarischen Gerichten:
Gemüse, Getreide und Hülsenfrüchte
sind eine gesunde Alternative zu Fleisch.
Dass vegetarisches Essen zudem auch au-
ßerordentlich lecker sein kann, zeigt das
Buch „Donnerstag ist Veggie-Tag“ (Süd-
west Verlag, 12,99 Euro). Mit so überra-
schenden Gerichten wie einer Tarte mit
Süßkartoffeln und Chicoreé machen die
Autoren Lust auf grünen Genuss.

GEFORSCHT
& GEFUNDEN Rund umdas ThemaDarmkrebs gibt es

viele Fragen. Wir haben amDienstag,
8. März, von 14 bis 16 Uhr sechs Ex-
perten dazu eingeladen. Sie erreichen:

Prof. Michael P. Manns, Klinik für
Gastroenterologie der MHH, unter

(05 11) 52 27 90

Dr. Peter Meier, Medizinische
Klinik II, Henriettenstift, unter

(05 11) 52 27 91

PD Ahmed Madisch, Medizinische
Klinik I, KRH-Klinik Siloah, unter

(05 11) 52 27 92

Dr. Wolf-Rüdiger Martin, Innere
Medizin, Clementinenhaus, unter

(05 11) 52 27 93

Dr. Armin Meister, Innere Medizin
Vinzenzkrankenhaus, unter

(05 11) 52 27 94

Dr. Rainer Müller, Schwerpunkt–
praxis für Gastroenterologie, unter

(05 11) 52 27 95

Experten
beraten
zu Darmkrebs

Bei Übergewicht
die Leberwerte
kontrollieren

Mit der zunehmendenZahl von überge-
wichtigen Kindern wächst auch das Risi-
ko für Leberverfettung. Bei diesen jun-
gen Patienten sei der Energiestoffwechsel
gestört, erklärt Ulrich Fegeler, Sprecher
des Berufsverbands der Kinder- und Ju-
gendärzte inDeutschland (BVKJ). In die-
sem Fall sollten die Leberwerte regelmä-
ßig überprüft werden. „Müdigkeit und

Schmerzen im
Oberbauch sind
mögliche Anzei-
chen“, sagt Fege-
ler. „Es �nden sich
bei den betroffe-
nenPatientenhäu-
�gauch sogenann-
te Schwanger-
schaftsstreifen.“
Zudem könnte in
Zusammenhang
mit einer Zucker-

krankheit auch eine schmutzig aussehen-
de Hautverfärbung im Bereich der Ach-
seln und des Nackens auftreten. Kinder
und Jugendliche mit zusätzlichen Alarm-
symptomen wie Milzvergrößerung oder
Gelbsuchtmüsstensofortuntersuchtwer-
den, sagt Fegeler. Bei frühzeitiger Erken-
nung helfen den Angaben zufolge eine
ärztlich kontrollierte Gewichtsabnahme,
gesundeballaststoffreicheErnährung so-
wie ausreichend Bewegung – bei Bedarf
auchMedikamente. dpa

21430201_11030700100000111

97391001_11030700100000110

20374701_11030700100000111

21308801_11030700100000111

20690101_11030700100000111

20309901_11030700100000111

Die Stadt Langenhagen Fachdienst Bauver-
waltung / Stadtentwässerung, Marktplatz
1, 30853 Langenhagen, % (0511) 7307
- 9411 oder 9479, schreibt folgendes Vor-
haben aus: Kauf einer Pritsche, Einzelkabi-
ne mit Niedrig-Hinterkipper u. Planenauf-
bau. Ablauf der Angebotsfrist: 30.03.2011.
Weitere Einzelheiten sind dem Submis-
sionsanzeiger, dem subreport, den ibau-
Planungsinformationen, den bi Aus-
schreibungsDiensten, dem Veröffent-
lichungsservice webvergabe und dem In-
ternet unter www.langenhagen.de zu ent-
nehmen.

Zwangsversteigerung:
Im Amtsgericht Hannover, Volgersweg 1,
Zi. 2048, soll am 30.03.11 um 9 Uhr verstei-
gert werden: Reihenmittelhaus, zwei-
geschossig, voll unterkellert, Dach-
geschoss zu Wohnzwecken ausgebaut,
Wfl.: ca. 107 m² (EG: 38,7 m², OG: 38,7 m²,
DG: 30 m²), Bj.: 1950, Grundstück: ca. 183
m², Gleiwitzer Straße 15, 30519 Hannover,
Verkehrswert: 78.300,00 +. Die Sicherheits-
leistung beträgt: 7.830,00 *. Das Gutach-
ten kann werktags (außer Sa.) zwischen 9
und 12 Uhr beim AG Hannover Zi. 3033
eingesehen werden. Aktz.: (743 K 214/10
M - 28.02.11)

Badewannen Neubeschichtung, Festpreis
180,- Euro zzgl. MwSt. % 05 11/ 83 11 08

Prof. Dr. med. Hans Lamm
HNO Facharzt
Privatsprechstunde im Lister Kranken-
haus (HBO-Zentrum)
Lister Kirchweg 43, 30163 Hannover
Schwerpunkt:
Hör-, Gleichgewichtsstörungen, Tinnitus
sowie sonstige HNO-Erkrankungen
Tel. Anmeldung unter % (05 11) 9 65 61 40

Wohnungs-, Nachlassauflösung, mit Ankauf.
Besenrein und zuverlässig.
B. C. Lamers. % (01 71) 4 12 35 48

GÄRTNER sucht Arbeit für Gartenpflege,

Baum-/Heckenschnitt, Rasenmähen u.s.w

% (01 51) 52 04 07 52

Kaufe Nerz M./J., Gold % (01 51) 27 98 75 44

Bekanntmachungen

Ausschreibungen Zwangsversteigerungen

Verschiedenes

Ärztetafel

Brauchen Sie
einen Handwerker?

Minijobs Gesuche

Ankauf allgemein
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